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Dir PaLvlchten
eriükiren jeden Dienstag , Don
verklag und Sonnabend und kosten
p,o Quartal 1 Mark excl. Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über-

nehmen alle Postanstalten und
Landbriesträger.

Annoncen losten die einspaltige
tzvrPuSzeile oder deren Raum 10 Ps.

siir auswärts 15 Pf.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werdenauch angenommen osn den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
§ . Schlotte in Breme» , Hassen»
stein und Vogler A .-G . in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller iu
Bremen, Rud . Mofle in Berlin , 3-
Barck n. Comp , in Halle a - S , <8.
L . Daube u . Eomp. in Frankfurt

am Main und von anderen
Insertions -Comptoirs,

54. Elsfleth, Donnerstag , den 7 . Mai 1891.

Die Kage irr Belgien
ist eine in hohem Grade Besorgniß erregende. Ganze
Districte der Kohlenreviere befinden sich in einem Zu¬
stande steigender Aufregung , Massenstreiks sind an der
Tagesordnung und in Brüssel beschäftigt mau sich mit
der . . . Verfassungsrevision, welches Schlagwort aller¬
dings in den Mafien gezündet hat , ohne aber selbst
dasjenige zu bezeichnen , was den Grund der tiesgehen-

i den, das Bestehende arg bedrohenden Unzufriedenheit
! abgiebt . Denn nicht das größere Maß politischerFrei¬

heit an sich kam , heute noch die Massen begeistern,
sondern nur die Rücksicht darauf , wieweit die zu er¬
wartende größere Bewegungsfreiheit im Stande ist,
den socialen Ansprüchen Gehör und Geltung zu ver¬
schaffen.

Fast ein jeder Vergleich hinkt und der Ausspruch,
daß sich in der Weltgeschichte Alles wiederholt, ist nur
unbedingt wahr . Sonst würde man berechtigt sein,
die gegenwärtigen Zustände Belgiens denen gleich zu
erachte» , welche in Frankreich zur Februar -Revolution
von 1848 führten . Anderthalb Jahrzehnte hindurch
hatte daselbst der Mittelstand , die sogen . „ Bourgeoisie"
das Staatsruder in den Händen gehabt ; der der per¬
sönlichen Bereicherung in keiner Weise abgeneigte
„Bürgerkönig" Louis Philipp war ein bequemes und
häufig mißbrauchtes Werkzeug der herrschenden Clajseu.
Die Stimme des murrenden Volkes wurde am Thron
nicht vernommen und auch damals wurden die Schlag¬
worte „ Parlaments-Reform " und „ Wahl -Reform " die
Parole aller Unzufriedenen. Republikanisch Gesinnte
und die Socialiste» damaliger Richtung (Louis Blanc)
verbanden sich und diele Verbindung stürzte an einein
einzigen Tage das Juli -Königthum. Diese Revolution
war bereits eine sociale , wenngleich iu ihren Zielen
wenig oder gar nicht geklärt ; aber ihre Tendenz und
ihr Zweck waren socialer Natur . Die herrschenden
Mittelklassen aller Parteischattirungen hatten sich un¬
fähig erwiesen , den nationalen Lebensaufgaben gerecht
zu werden, weil ihr maßloser Egoismus sie au dein
klaren Erkenne» der Sachlage und d«r Volksbedürfnisse
verhinderte.

Das Schauspiel, welches Belgien heute bietet , hat
mit dem oben Geschilderten eine verzweifelte Aehnlichkeit.
Der Staat Belgien ist , wie die Herrschaft Louis
Philipps aus der Revolution hervorgegangcii, kann
also die Revolution nicht verleugnen. Auch in Belgien
herrscht ein Wahlgesetz , welches die Besitzlosen nicht
zu Worte komme » läßt , und die Mittelklassen zerfallen
in zwei Parteien , welche gegenseitig um die Herrschaft

Die Tejikmmtsktimset.
Von H . Waldemar.

(28 . Fortsetzung u . Schluß .)
„ Du hast recht , Eveline, die Gegenwart ist so schön,

so berauschend in ihrem Hellen Lichte , daß die unheil¬
volle Vergangenheit weit in den Hintergrund znrück-
wcicht. Haben unsere thörichten Begriffe von Stolz
uns auch um mehr denn ein Jahr des schönsten Glückes
betrogen , sie vermochten aber nicht , eine Liebe wie die
unjrige auszulöschen, sondern die Trennung trug nur
dazu bei , dieselbe zu befestige » , zu läutern . — Werde
nun rasch gesund, Geliebte, damit unserer Verbindung
nichts meh - im Wege steht .

"
„ Warum so eilig , Atbrecht? — Es ist so schön,

ve » dir gepflegt, umsorgt zu sein ! — Was wäre aus
>nir geworden, draußen an der Straße, wenn dich mir
wein guter Stern nicht zugeführt hätte ? — Wie bitter
wurde ich dafür bestraft, daß i h kcnicrlei Warnung
Gehör schenken wollte!"

„ Wie ist das Unglück eigentlich geschehen , mein
Lieb ? " fragte Albrecht , während seine kundigen Hände
den Umschlag erneuerten.

Sie erzählte mm, wie sie mit den übrigen verab¬
redet hatte, aus der Strela- Als) den Müd qnfgehen

ringen. Die belgische Bourgoiste zeigt dieselbe Fahr¬
lässigkeit und Engherzigkeit in der Erfüllung ihrer
nationalen Pflichten, wie die französische damals . Das
belgische Parlament ist genau so unfruchtbar auf so¬
cialem Gebiet, das Königthum ebenso schwach , das
Heer ebenso unzuverlässig.

Vor reichlich zwei Jahren wurde eine Commission
eingesetzt , welche die Arbeiterverhältnisse studieren und
danach geeignete Reformvorschläge machen sollte . Es
ist beim „guten Willen " geblieben . Der König , ein
ideal veranlagter Mann, hat lein ganzes Privatcapilal
in das Unternehmen des . . . . Congostaates gesteckt, der
»X» vom belgischen Staat übernommen werden soll.
In die inneren belgischen Angelegenheiten mischt er sich
so gut wie garnicht, denn er ist eben ein constitntioneller
Monarch , der die Minister nach dem Votum der
Volksvertretung regieren läßt . Frerc -Orban, der Führer
der Liberalen und früher selbst Ministerpräsident wie
er jetzt Führer der Opposition in der Kammer ist,
hat sich gegen jede zu weit gehende Wahlreform aus¬
gesprochen und ist in diesem Punkte grundsätzlich mit
dem am Ruder besindlichencklericalen Ministerium einig.
So steht sich denn die große Menge des besitzlosen
belgischen Volkes in ihren berechtigten Interessen zu
wenig vertreten und äußert seine Unzufriedenheit in
der bedrohlichsten Weise; ans so vorbereitetem Boden
haben natürlich die Socialisten leichte Arbeit.

Wenn man die Berichte' aus den Unruhedistricten
liest , so erkennt man die (Erbitterung , die im Volke
Herrscht. Um von den v'elen nur einen heranszu-
greifen : „In Hornu kam es zu furchtbaren Zusammen¬
stößen . Die Frauen zerrten die Gensdarmen von den
Pferden - herunter . Diese wehrten sich durch Säbelhiebe.
Die erbitterte Bevölkerung antwortete mit einem Stein¬
regen. Die Polizei schoß mit den Revolvern in die
Menge . Die Schlacht dauerte lange. Die Gensdarmen
wichen schließlich erschöpft zurück . Aus Mons traf
Verstärkung ein , welche die Menge auseinander trieb.
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

"
Die Beamten haben zweifellos ihre Schuldigkeit

gethan ; aber mit dem Anseinandertreiben und Ver¬
haften der Tumultanten ist die Frage keineswegs ge¬
löst . Die gewaltsame Unterdrückung einer Krankheit
ist noch lange keine Heilung ; es gilt immer in erster
Linie die Ursachen zu beseitigen , welche die Krankheit
hervorgcrufen haben.

Die gegenwärtige - erregte Lage Belgiens ist ein
ernster Mahnruf an die Parteiführer und M rchthaber
i» Brüssel; ob derselbe gehört und verstanden wird,
ist noch ungewiß . Daß aber solche Zustände über-

zu sehen und wie sie durch Hilmars Anblick so sehr
an die alte Zeit erinnert worden, daß sie das Be-
dürfniß fühlte, allein mit sich und den tausend auf sie
cinstürmenden Gedanken zu sein.

„Oben trafen wir ziemlich zu gleicher Z :it aus
drei verschiedenen Richtungen ein . Ich wurde von
meinem Cavalier , Herrn von Rothkirch, jubelnd begrüßt;
er hatte sich nicht anders gedacht , als daß ich zer¬
schmettert irgendwo in einem Abgrund liege . Wir
Hielien uns nicht lange auf , da die Luft sehr kühl
wurde, somit ritten wir in langsamem Tempo alle
gleichzeitig ab . Da reizte es mich , auch den Heimweg
allein zu mache » und zwar durch den Paß .

"

„ Aber, Eveline, wie waghalsig ! ' warf Albrecht ein.
„ Nicht wahr ? " — und doch, " sagte sie schelmisch

„ würdc ich es sofort wieder thun , nur um von dir
ausgemnden und gepflegt zu werden.

"
„ Es hätte auch anders kommen können , Eveline,"

versetzte der Gras ernsten Tones , „ und dann , mein
Liebling, käme alle Rene zu jpäl ! Ich mag gar nicht
daran deuten, was dir nicht alles hätte zustoßen können,
und bedenke meinen Jammer , meine Verzweiflung, die
mich dann erfaßt haben würde.

"
Graf Albrecht strich liebkosend über ihren blonden

Scheitel, während er sie innig, vorwurfsvoll anblickte
„Ich verbiege deinen Habel , Albrecht,

" erwiderte

Haupt eintreten könnten, ist gerade kein Ehrenzeugni ß
für den „constitutionellen Musterstaat " Belgien.

Rundschau.
* Deutschland. Auf dem Festbankett in

Düsseldorf, welches die rheinischen Stände am Montag
dem Kaiser gaben, hielt der Monarch eine Ansprache
etwa folgenden Inhalts : „Ich wollte, der europäische
Friede läge in meiner Hand ; ich würde dafür sorgen,
daß er nicht gestört werde. Ich werde nichts unver¬
sucht lassen , daß er erhalten bleibe . In der inneren
Gesetzgebung werde ich die betretenen Wege um keinen
Zoll verlassen . Mit aller Kraft werde ich dafür sorgen,
daß in der Industrie dem Arbeitgeber and Arbeit¬
nehmer nach beiden Seiten hin Recht werde. Um dies
zu ermöglichen , ist es Pflicht des Regenten, nach außen
Verbindungen zu suchen . Ich freue mich , mittheilen
zu können , daß gestern der österreichische Handels¬
vertrag paragraphirt worden ist . Ich habe die Ueber-
zeugung, daß das Heil nur im Zusammenwirken liegt.
Einer ist Herr im Lande und der bin ich . Keinen
Andern werde ich dulden. In diesem Sinne trinke
ich ans das Wohl der Provinz .

" — Der Aufenthalt
des Kaisers in Bonn sollte bis znm 8 . ds . dauern.

* Das Gerücht von einer bevorstehendenVerlobung
des Erbgroßherzoqs Wilhelm von Luxemburg mit der
Prinzessin Margarethe , der jüngsten Schwester Kaiser
Wilhelms , tritt mit größerer Bestimmtheit auf.

' M bestätigt sich, daß Prinz - Regent Albrecht
zum Präses der LandeH -Vertheidigungs-Commission er¬
nannt ist . Derselben gehören zur Zeit an : General¬
oberst von Pape, General der Infanterie Freiherr
v . Meerscheidt-Hüllessem , Generallieutenant v . Versen,
der General - Fnspeetor der Fuß - Artillerie, General¬
lieutenant Sallbach , der commandirende Admiral Frhr.
v . d . Golttz , der Chef des Ingenieur- und Pionier-
Corps und General-Jnspector der Festungen, General-
lisutenant Golz , der Chef des Gcneralstabcs der Armee,
Graf v . Schlieffen, der Director des AllgemeinenKriegs¬
departements , Generallieutenant Vogel v . Falckenstein
und der Director des Marine - Departements , Contre-
Admiral Koester.

" Im deutsch -österreichischenHandelsvertrage, welcher
am Sonntag in Wien unterzeichnet wurde, ist , wie
man jetzt bestätigt, seitens Deutschlands der Getreide-
zoll auf 3 . 50 Mk. herabgesetzt worden, in entsprechen¬
dem Verhältnisse haben auch die übrigen mit dem
Getreidezoll in Zusammenhang stehenden Tarifposten
eine Ermäßigung erfahren. Der Vertrag soll übrigens

sie dcmüthig und schaute mit zerknirschter Miene zu
ihm auf.

„ Willst du nicht weiter erzählen, Eveline ? " mahnte
der Graf.

„Ich hatte drei Viertel des Weges zurückgelxgt,"
begann Eveline gehorsam „schon sah ich durch die ge¬
lichteten Bäume die vom Monde hell beleuchteten
Häuser der Stadt , ich erblickte den See , wie er so
malerisch zwischen den hohen, schneebedeckten Bergen
lag , und meinem Thier einen Schlag versetzend , trieb
ich es zu größerer Eile an . Gleichzeitig flog neben
mir mit unheimlichem Geschrei ein Nachtvogel auf ; ich
erschrak dermaßen, daß ich den Zügel fallen ließ . Mein
Pferd zittert am ganzen Leibe und , sich seiner Freiheit
bewußt werdend, raste es mit unglaublicher Schnellig¬
keit den Rest des Weges entlang. !̂ ch hatte unter
Ottos Leitung schon als Backfisch die höchsten Reit¬
studien betrieben, gleich einer Kunstreiterin vermochte
ich auf nngesatteltem Pferde zu stehen , ich konnte mich
auch ohne Zügel im Sattel halten, deßhalb beängstigte
es mich durchaus nicht , daß das Pferd dahinraste , doch
plötzlich , vor dem am Eingang in den Wald ausge¬
stellten Weaweiser von neuem scheuend , machte das
aufgeregte Thier einen unerwarteten Sprung zur Seite
und warf mich ab .

"

„ Im ersten Schrecken glaubte ich, alle Glieder ge-



schon anr 1 . Januar ( nicht 15 . Fefirnar ) 1892 in
Kraft treten.

"
Zur Frage der Zuckersteuer hat der Reichskanzlerv . Caprivi , wie das „ B . T .

"
miltheilt , in einem

Schreiben , das verschiedenen Abgeordneten zur Durch¬sicht übergeben wurde , persönlich Stellung genommen.Er empfiehlt darin die Annahme des Centrumsantrages,welcher eine fallende Prämie für fünf Jahre und eine
Verdrauchsabgabe von achtzehn Mark vorschtägt . Fürden Fall , daß diesmal ein entsprechendes Gesetz nichtzu Stande käme , stellt Herr v . Caprivi in lieber-
einstimmrmg mit seinen Erklärungen im Reichstage fürdie nächste Zeit eine neue Vorlage in Aussicht , dieindeß für die Zucker -Industrie wahrscheinlich ungünstigere
Bedingungen enthalten würde.*

Oesterreich - Ungarn. Die Hunderljahr¬seier der polnischen Verfassung vom 3 . Mai 1791 istam Sonntag in Galizien in vielen Städten mit pol¬nischer Bevölkerung als nationaler Festtag begangenworden.
'

Rußland. Wie die „ Köln . Ztg .
" meldet,sei der Czar von den Schießversuchen mit dem neuenG . wehr äußerst befriedigt und habe anbesohlen , die

Anfertigung der erforderlichen Mengen zu beschleunigen.Die russische Generalität , welche von den Ergebnissenebenfalls befriedigt sei, macht chauvinistischeBemerkungen." B a l k a u st a a t e n . Der junge König vonSerbien hat seiner Mutter am Sonntag einen zwei¬stündigen Besuch abgestattet . Dieser Besuch hängtoffenbar zusammen mit ' der in Aussicht genommenenAusweisung der Exkönigin Natalie ans Serbien.*
Italien. Das in : Parlament vcrthcilte Grün-

buch über die Vorgänge in New -Orleans enthält nur
Unwesentliches und bietet nichts Neues . Es schließtmit einer vertraulichen Depesche Rudini 's an den
italienischen Geschäftsträger in Washington , in welcherdie Haltung der amerikanischen Regierung bedauertund die Hoffnung ausgesprocheu wird , daß die öffent¬liche Meinung Amerika 's zur Einsicht gelangen u iddas wieder gut machen werde , was die Engherzigkeilder Einzelstaaten verdorben habe , indem sie der Bundes¬

regierung die nöthige Macht verleihe , um ihren inter¬nationalen Verpflichtungen Nachkommen zu können.*
Frankreich. In der Deputirtenkammer kamam Montag der Arbeiter - Kravall in Founnies zurSprache , welcher am Sonntag stattgesunden und

mehrere Opfer an Menschenleben gefordert hat . DieSoldaten sollen ohne vorherige Ankündigung ge¬schossen haben . Die Debatten darüber waren sehr nnste;schließlich wurde mit 37l gegen 48 Stimmen eine
Resolution angenommen , welche besagte , daß die Kammerdie Arbeiter Frankreichs und die Armee mit derselben
Sympathie umfasse und den festen Entschluß habe , die
Forderungen der Arbeiter auf friedlichem Wege zumZiele zu führen.' Amerik a . Nach neueren Meldungen überden Bürgerkrieg in Chile sollen die Anhänger Balmacedas nach der Schlacht von Pozoalmvute io. Gemein¬
schaft mit Salpeterarbeitern auf das Grausamste vor¬
gegangen sein . Sie hätten die Stadt angezündct unddabei viele Frevelthaten begangen . Es verlautet ferner,die Truppen der Insurgenten , die in der Nähe von
Jquiqne operiren , befänden sich, da es ihnen an
Nahrung fehle , in einer höchst - ungünstigen Lage.Weiter wird gemeldet , der Flotte der Aufständischenmangele es an Kohlen.* Aus Chile wird der „ N . M . Z .

" unterm

15 . März d . I . geschrieben : „ Das von der chile¬
nischen Negierung erlassene Verbot dauert fort , wonaches den in Valparaiso liegenden Handelsschiffen nicht
gestattet wird , den Haf -n zu verlassen , um sich nachden nördlich gelegenen , im Besitze der Congreßpartei
befindlichen Häsen zu begeben . Das Verbot ist er¬
lassen , weil die nach Norden gehenden Schiffe als Rück
fracht Salpeter zu nehmen pflegen und die Regierungdie Verschiffung dieses Artikels , so lange der Ausfuhr¬
zoll von den Aufständischen erhoben wird , zu ver¬
hindern wünscht . Man fürchtet außerdem , daß die
auslaufenden Schiffe von der Flotte der Cougreß-
pcntei angehalten und , wie dies mehrfach geschehen,
zur Abgabe ihrer Kohleuvorräthe gezwungen werden.
Da die Regierung eS als ihre uuabweisliche Pflicht er¬klärt , den Aufständischen sow . it thunlich die Mittel
zur Fortsetzung des Widerstandes abzuschneiden , soist vor der Hand an eine Aufhebung des Verbots
picht zu denken, " Das Berliner Blatt bemerkt dazu:
„ Diese Vermuthung unseres Correspondenten mar an¬
scheinend zutreffend ; da auch inzwischen — so viel wir
wissen — von einer Aufhebung des Verbots nichtsbekannt geworden ist,"

ßsMss »rrd PrsViNZielles,
*

Elsfleth , 7 . Mai . Auf das heute Abend im
Hotel „ Fürst Bismarck "

stattfindende Concert des
Mannergesangvereins „ Sängerbund " aus Oldenburg,unter gefälliger Mitwirkung geschätzter Dilettanten,wollen wir nochmals aufmerksam machen . Enz , Theilder Sänger trifft schon mit dem NachmittagSzuge hierein und der Rest um 6 . 15 Uhr . Der Anfang desConcerts ist präcise TN? Uhr . Um 11 Uhr 20 Minuten
Nachts fährt ein Ertrazug von hier nach Hude zumAnschluß an den von Bremen nach Oldenburg fahren¬den Zug

* Am Himmelsahrtstage Nachmittags 4 Uhr findetin Scheeljes Gasthanse zu Großenmeer eine Versammlungder Abtheilung Elsfleth der Landwirthschaftsgesellschaftstatt.
' Es wird noch erinnerlich sein daß schon vor ein

paar Jahren in nnserm Lande eine Familie Brand
gesucht wurde , die ihre Verwandtschaft Nachweisen solltemit einem vor ca . 109 Jahren , im Jahre 1797 , in
Holland verstorbenen Großkauimann Johann ConradBrand , der keine Leibeöerben , aber ein vermögen von11 Millionen Gulden hinterlassen hat . Obgleich sichzweifellos ' -berechtigte Killen fanden , so machten die
holländischen Behörden doch allerhand Winkelzüge , ohneindeß die Erben in Deutschland zu ermüden . ES sollihnen vielmehr , wie die „ Oldenburger Zeitung " Hort,jetzt endlich gelungen sein , sämmtliche verlangten Nachweise zu beschaffen . Mit diesen versehen , hat sich nunvor kurzem eine Abordnung des Erb -Consortiums nachAmsterdam begeben , uni an Ort und Stelle die Sacheselbst energisch zu betreiben und mit Hülfe der deutschenBehörden womöglich zum Abschluß zu bringen . Die

Abordnung kehrt in diesen Tagen zurück und auf den8 , Mai ist eine Versammlung der (annähernd 300)Erben in Hosüne bei Hnntlosen , wo die meisten Erben
wohnhaft sind ( die übrigen wohnen im Hannoverschen ) ,nnberaumt,'

(Zur Warnung .) Bei dem Vorstände der Han¬noverschen Baugewerks - Berufsgenossenschaft erhob einArbeiter Ansprüche ans Gewährung einer Rente ( mitder Angabe , er habe sich den rechten Zeigefinger ver¬
brochen zu haben , es sauste und brauste, - iu meinem
Kopfe , daß ich lauge nicht klar denken konnte , als die
kühle Nachtlust mich aus meiner Erstarrung riß . DerVersuch , mich zu erheben und den Weg nach Davoszu Fuß znrückzulegen , mißglückte völlig , denn mit einemlauten Schmerzensschrei fiel ich wieder ans mein -mSitz zurück , — Dort habe ich fürchterliche Minutendurchlebt , Albrcchr ; sie haben hiugereicht , mir das
Frevelhafte meines ganzen Thuns seit Wochen undMonaten in dem rechten Lichte vor Augen zu halten.Es scheint , daß diese Schickung nöthig war , damit ichendlich zur Einsicht über mich selbst kam . Ich schämtemich vor mir selber , daß ich so schwach war und nöthighatte , meinen Kummer durch erzwungene Lustigkeit zuübertäuben . ES .. graute wir vor mir selber , denn ichverstand mich selbst nicht mehr . — Da , wie ein Tonaus einer ander » Welt , vernahm ich einen Schritt , erklang mir versöhnend an das Ohr . So hatte der All¬ewige auch meine Reue gütig mitangcschen , sich meinerQual erbarmt ! — Mein Herz begann heftig zu schlagen,neue Hoffnung belebte meine Brust , ich ries — das

übrige weißt du , Geliebter , und nun , da ich dich vormir sehe, schön und kraftvoll wie sonst , da ich sehe,wie viel gefaßter du das Joch getragen , das ich inmeinem Hochmuth uns beiden auferlegte , komme ichmir so klein , so erschrecklich erbärmlich neben dir vor.

letzt . Da der angebliche Unfall sich ausWArten nicht bei einer versicherungspflichtige,,
eignet hatte , so wurde ein alle Ansprüche „hftBescheid erlheilt , gegen welchen der Betreff«rusung bei dem zuständigen Schiedsgericht cfllegentl 'ch der dann stattgefundene, ! Erheb,, „gIsich indeß heraus , daß seitens des Anspruchs,unwahre Angaben gemacht warea . Die Staatschast trat alsdann der Sache näher nnd ech,-ttrafkammer als Sühne für den begangenen ^versuch auf eine Geldstrafe vou 20 eveni , ^Hast und Tragung der erwachsenen Koste,ftanderer hatte vor dem Schiedsgericht zwecksder Rente unwahre Angaben über seine

nisse gemacht . In diesem Falle fand die
einen unrechtmäßigen VerMögensvortheil zuihre Ahndung durch eine achttägige Gefängnis

Delmenhorst , 4 . Mai . Gestern stftälteste Bewohnerin unserer Stadt , I . I . HzWittwe , im fast vollendeten 92 . Lebensjahre
Nachmittag verursachten mehrere Arbeiter , d«in Folge der gestern stattgefundene » Tanzlustig
sich noch einen „ blauen Montag "

bewilligen z„glaubten , in der Nähe des Privalweges de, skümmern einen gewaltigen Auflauf . Mit Si „ M,Schreien zogen sie umher , belästigten mehrensonen nnd verübten sonst allerlei Unfug , so baftdie Polizei ihre
" " '

daraus entstand
Festnehmung erfolgen mußte
iu derselben Gegend eine Keme SWwobei ein Arbeiter so mißhandelt wurde , daß erfalls längere Zeit arbeitsunfähig sein wird , iAttentäter wurde ebenfalls verhaftet und wird HGelegenheit haben , über die Folgen solcher- G«

thätigkeiten nachzudenken . — Der Fabrikarbeiter , Mneulich , wie berichtet , durch einen Schuß sichtz,Leben zu nehmen versuchte , ist vor einigen TaepOdem Krankeuhause entwichen , später aber wieduftrückgekehrt . Es hat sich nnnmchr bestimmt iW,gestellt , daß der BcdaueniSwerthe geistesgestört isiiwird er wohl einer Jrrenheilanstalt übergeben
müssen .

<O . Z,I'
Oldenburg , 4 . Mai . Die Reise unseres K

Herzogs nach Rußland wird etwa vier Woche » i>>
spruch nehmen . Die Großherzogin siedelt diese
noch mit ihrer Schwester , der Herzogin Therese x
Sachsen - Alteuburg , welche hier schon seit Woche» ^Besuch ist , nach Rastede über . — Der hiesige U
verkehr gestattete sich im ersten Quartal d . ZftEfolgt . Im Zanuar

'
lühte

^
die Schifffahrt gänzlich.ftFebruar kamen ,26 . Segelschiffe mit 1 097 893 KZ A

sähigkeit ; es gingen in derselben Zeit ab 36 Zft
schiffe mit 2 019 332 kss Tragfähigkeit Im Mkamen 42 Segelschiffe mit 2 108 782 k § Ti agsähs
abgegangen sind in der Zeit 41 Segelschiffe1951 845 , k «' Tragfähigkeit , Außerdem sind im Z!
verkehr 14 Schiffe angekonunen und abgegangen,'

Oldenburg , 4 . Mai . Geschlossen emgelicin Begleitung von zwei Gendarmen wurde heute Morzffdie im Verdachte einer in Wilhelmshaven ausgesN '^ -
Brandstiftnng stehenden Personen , über welche wir
„ Jever " berichteten , sin f an der Zahl . Die GeselWbestand aus dein betr . jungen Ehepaare , einer Mul)bezw . Schwiegermutter und außerdem noch zwei MämMund erregte das feine Auftreten derselben allgcmcm-Aussehen . Vom '

Bahnhöfe , wo die Gesellschaft ft«Jever -Sande Oldenburger Auge entstieg , wurde die 5
nach „ Hotel Hunte "

fortgesetzt.
— Ich bin deiner nicht werth , Albrecht, "

schloßftieschluchzend , „ ich, die nicht verstand , dos Glück zuwürdigen , das mir mit deiner Liebe in de» Schooßfiel , die schuld ist an den vielen Fäden , die dein schwarzesHaar durchziehen , verdiene das Glück jetzt nicht mehr !"Albrecht schloß sein wiedergefundeues Lieb . fest inseine Arme.
„ Du sagtest vorhin , wir wollten die Vergangenheitruhen lassen , mein Liebling nnd nur der schönen Gegen¬wart leben, "

flüsterte der überglückliche Mann , „ nunwohl , Eveliue , ich lebe der Gegenwart , indem ich dichfrage : Willst du mein angebetetes Weid sein , als meinesHerzens Liebling , als die Herrscherin über alles , wasich besitze, in Berneck nnziehen ? ! "
Evcline schloß die '

Augen , das Glück blendete sicfast ; dann hob sie den Blick nnd sah ihn unbeschreib¬lich innig an.
„ Nimm mich hin , Geliebter , meine Liebe gehört dirja längst, " erwiderte sie, sich hingebend in seinen Armschmiegend.
„ Endlich ! " jubelte Graf Albrecht , und bedeckte dasnicht widerstrebende Antlitz Evelines , sowie ihre Lippen,die sich gewährend ihm culgegeuueigten , mit leiden¬schaftlichen Küssen . -

Das beginnende Treiben auf der Straße , das er¬wachende Leben in dem Gasthose mahnten Pbrecht,

seiner Braut die so nöthige Ruhe zu gönnen . Er ftdas Kammermädchen herbei , bas die Nacht im ftgrenzenden Zimmer verbracht hatte und erthcilie ilffft'strengsten Verhaltungsmaßregeln.
Dann ging er.
Aus der Treppe begegnete er Herrn v . Rothkichwelcher mit allen Zeichen verstörter Angst auf ih»eilte.
„ Sie sind sicherlich der Arzt , welcher der Baronch

Hülse geleistet , mein Herr ? "
fragte v . Rothkirch bebc «-den Tones.

„ Ich habe die Ehre . Baronesse von Waldheim de
handeln zu dürfen , mein Herr , erwiderte AlbE
förmlich.

„ So können Sie mir auch die beste Auskunft iÜKderen Ergehen ertheilen , Herr Donor .
"

„ Aus weichem Interesse möcham Sie dies wissen ? '
fragte Gras Albrecht , der genau wußte , wer der FrmPsteller war nnd den auch die Angst nicht rührte , welchdem hübschen Gesicht so deutlich ausgeprägt war.

„ Weiches Interesse mich leitet ? " fragte er crstaunl-
i „ Mein Name ist von Rothkirch , mein Herr , ich
i bas Vergnügen , die Baronesse aus dem Spazierritt z«
s begleiten .

"

! haben,sie im Glich gelassen, " warf ? '
- ! bucht,

lgus höchste amüsiert , ruhig ein,
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* Oldenburg , 6 . Mai . Auf dem heutigen Vieh-
markte zu Oldenburg waren zum Verkaufe au Pferde»
aiisgeführt : 85 alte Pferde , 12 Enterfnllen . zusaiumeu97 Stück . Davon sind pl . w . verkauft : 10 alte
Pferde , 3 Eutcrfüllcu . A » Hornvieh war auf dem
Markte ausgestellt : 548 Stück . Der Handel war auf
dem Markte mit Pferden sowie mit Hornvieh un¬
bedeutend . (O . Z .)C ' tzhorn , 4 Mai . Sehr schwer konnte sich
hier am > . Mai ein Miethsmann , dem seine Woh¬
nung gekündigt war , zum Umziehen entschließen . Ob¬
wohl die neuen Miethslente der Wohn » , g bereits an
Ort und Stelle waren , machte unser Miethsmann auch
nichr im Mindesten Anstalten , die Wohnung zuräumen und war selbst durch die ernstesten Vorstellungendes Hanseigenthnmcrs nicht zum Ausziehen zu be¬
wegen . Er legte sich vielmehr Mittags in ' s Bett und
kümmerte sich nicht um die neuen Micther , die mit
ihren Sachen auf die Räumung der Wohnung harrten.
Schließlich blieb dein HanSeigenthümcr weiter nichts
übrig , als den Widerspenstigen mit Hülfe einiger hand¬
fester Nachbaren sammt seinem Bette und seinen Hans-
Haltungsgegenständen auf die Slmße zu setze » . (O . Z . 1'

Cloppenburg . Eine merkwürdige Wette wurde
hier zwischen einem Cigarreiisabrikanten und einem
Rentner eiugegangen . Z er erstere Herr behauptet , eine
Cigarre Herstellen z » wollen , welche eine Lauge von
500 Meter hätte und deren Gewicht 6000 Pfund be¬
trüge . Der Wettpreis soll 6000 Mark betragen.

Oberstein , 1 . Mai . Ein Waldbrand alarmirte
am 30 . v . M . die Bewohner von Nohfelden , Wal¬
hausen und Gonnesweiler . In dem Bnchwalde war
Feuer ansgebrochen , das rasch überhand nahm , von
einem scharfen Winde begünstig, . Etwa 200 Personenans den genannten Gemeinden betheiligten sich an dem
Rettuugswerk und es gelang ihnen auch , des Feuers
Herr zu werde » . Stach dem „ N . B .

" umfaßt die
Brandfläche einen Flächeuraum von 30 — 40 Morgen,die auf diesem Raume befindlichen Buchenstämmewerden , weil sie über der Wurzel meist angebranut

, sind , größtentheils dürren . Ein in der Brandfläche
belegener Kiefeinbestand ist jetzt schon vernichtet . Die
Ursache des Brandes glaubt mau in den Funken ge¬
funden zu haben , die dem Schornsteine der Lokomotive

- eines Güterzuges entflogen.

Js Uer Mischt SS.
cksi — Än sonderbares Testament hat .ein verstorbenes"

M jähriges Fräulein in - Altoua hinterlassen , i Das¬
selbe h . . t ihre Dienstboten mi ! Legalen von 20 000,15 000 und 10 000 von denen die Betreffenden
lebenslang den Zinsgenuß haben sollen , bedacht . Daran
hat die Erblasserin aber die bitterböse Klausel geknüpft,

- - atz die Legate sofort hinfällig werden , wenn sich die
Erbnehmerinneu verheirathen . Für die Köchin wird
die Eheentsagung kaum Schwierigkeiten haben , da siebereits 47 Jahre alt ist . Ebenso schickt sich das Klein¬
mädchen an , die 30ger zu verlassen . Dagegen ist eS
wohl fraglich , ob bei dem dritten Mädchen das Geld
oder die Liebe obsiegen wird , da dieses erst 19 Jahrealt ist.

— Eine Geschäftsfrau in L n b beu , die besonderes
Wohlgefallen an blanken Goldstücken hatte , war neulich,wie schon oster , damit beschäftigt , ihre Schätze auf . den
Tisch zu zählen und sich an ihrem Anblick zu erfreuen.Bei - dieser angenehmen Beschäftigung wurde sie jedoch'

plötzlich gestört . Schnell raffte sie die Goldstücke zu¬
sammen , that sie in ihren Beutel und versteckte diesen
unter die Kohlen im Kohleukasteu , vergaß nachher aber
unglücklicherweise , den Beutel wieder an sich zu nehmen.
Bald darauf schausilt die Magd , ohne eine Ahnung
vcn dem verborgenen Schatze zu haben , neue Kohlen
in den brennenden Oien und ist am anderen Morgen
nicht wenig erstaunt , in der Asche des OfenS einen
kleinen Goldklumpen vorzufinden . Als sie ihren Fund
der Hausfrau zeigte , bekam diese einen solchen Schrecken,
daß sie ln eine Ohnmacht fiel.

— Königsberg. Unschuldig im Znchthause
gesessen hat der Besitzer Carl Bahr aus Gr . Lmdenau,
der von der hiesig --» Strafkammer am 29 . Mai v . I.
wegen Verleitung zum Meineid zu einem Jchr Zucht¬
haus und zwei Jahren Ehrverlust verurtheilt wurde.
Die Wiederaufnahme dcS Verfahrens hat seine völlige
Schuldlosigkeit ergeben.

—- Eine „ Diebeswerkstatt " wurde am vorigen
Donnerstag in C h a r l o t t e n b u r g von der Criminal-
polizei ausgenommen . Drei bestrafte Berliner Ein¬
brecher , unter denen sich der sogenannte Arbeite : B.
befindet , welcher bereits in der Mitte der sechziger
Jahre steht und etwa 40 Jahre im Zuchthaus znge-
bracht hat , näherten sich vor einiger Zeit einem bis
jetzt unbestraften Einwohner Charlottenbnrgs und wußten
ihn zu bestimmen , daß er z wächst seine Behausung
zwecks Abhaltung von Ccmfercnzen , in denen die Pläne
über anSznfnhrende Einbrüche berathen und festgesetzt
würden , der Bande zur Verfügung stellte . Nachdemdie Diebe einige Male mit Erfolg gearbeitet hatten,
wurde der Charlottenburger völlig sicher gemacht und
ließ es nunmehr geschehen , daß in seinem Hause eine
vollständigeDiebeswcrkstatt eingerichtet wurde . Ergab
sich sogar dazu her , das „ Handwerkszeug " der neuen
Bekanntschaft , Dietriche , Nachschlüssel , Brecheisen u . s . w .)in eigener Person anzufertigeu und heimste dafür seinen
Theit von der Beute der Diebstähle ein . Specialirät
dieser sauberen Verbindung war es , bei heilein Tage
Diebstähle zu verüben , bei denen der Nachschlüssel eine
Hauptrolle spielte , welche der „ biedere Bürger " nach
ihm übergebenen Abdrücken zu liefern pflegte . Der
Zuchthäusler B . scheint nicht nur den Vorsitz bei den
Berathnngen geführt zu haben , sondern auch bei der
Ausführung hervorragend thätig gewest « zu sein , und
er ging hierbei mit einer alles Erwarten übersteigenden
Schlauheit zu Werke . Sein Gesicht umrahmt ein
schneeweißer Vollbart . Wenn er nun beim Verlassen
des Thatortes irgend Jemand begegnete , so daß die
Vcrmnthnng bestand , cs könne sich die Aufmerksamkeit
auf ihn gelenkt haben , so gab er sich gleich dadurch
rim ' völlig verändertes Aussehen , daß er Haar und
Bart je » ach Gutdünken blond oder schwarz färbte,'
Hierdurch ist cs erklärlich , daß die Polizei , welcher in
verschiedenen Fällen ein Mann mit weißem Bart be¬
zeichnet worden war , den Dieb nicht ermitteln konnte.
Bei seiner Verhaftung am Donnerstag trug er einen
dunkelblonden Bollbart.

— In Knnzendorf bei Sorau i . L . war eine
18jährige Dienstmagd ans einem Bruchselde der Braun-
kohlcngrnbe „ Gottessegen III " mit Abladen von Erde
beschäftigt . Plötzlich war die Dienstmagd verschwunden
und nähere Nachforschungen ergaben , daß sie versunken
war . Nach , zwölfstündigen Ausgrabungsarbeiten fand
man die Magd 15m unter der Erde aufrecht stehend,
i » der erhobenen Hand eine Hacke haltend , als Leiche
vor . DaS Erdre ' ch , auf welchem sich das Mädchen
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„Sie werden beleidigend , Herr Doctor, " fuhr Roch
kuch zoruglühend auf . „ Baronesse Waldheim verbat
sich jede Begleitung . Sie scheinen " — hier lächelte - er
sehr bedeutungsvoll — „ die Baronin nicht näher zukennen, mein Herr Doetor , sonst müßten Sie wissen,daß - ihre Wünsche Befehlen gleiche» und respectiertwerden müssen . Und dann , wer möchte sie wissentlich
erzürnen , ihr einen Wunsch - versagen ? Ich konnte es
nicht ; bin ich debhalb zu tadeln , io nehm ich es gernauf mich , um der Verehrung , willen , die ich für das
reizende Mädchen hege .

"

„ Ja , ja , Sie haben vollkommen recht , Herr von
Rothkirch, "

bestätigte Albrecht des anderen Worte . „ Ichwollte Ihnen auch keinen Vorwurf machen , denn ichkenne die Baronesse — meine Braut — sehr gut und
lange genug , um die Richtigkeit Ihrer Worte anzu-erkennen .

"
Die Wirkung dieser Worte auf Rothkirch war eine

geradezu niederschmetternde . Er wurde bleich , dann roth,
stammelte abgerissene Worte , die dem Zuhörer unver¬
ständlich blieben , hjZ e >- endlich mühsam hervorstieß:
Baronesse Waidheim — Jhie Braut ? — Jst ' s möglich ? "

„ Und damit sie über de» Bräutigam nicht im un¬klaren
^ bleiben , Herr von Rothkirch , erlaube ich mir,

Mich Ihnen als Gras Albrecht von Berneck , ApftorMedici», ganz ergebenst vorzustellen,"

Mit diesen Worten wollte Albrecht au dem er¬
staunten , aus allen Himmeln gerissenen Rothkirch vor-
übereilen , doch sein weiches , edles Herz konnte nicht
leiden sehen , wo es selbst so hochbeglückt war.

Er kehrte nach dem ersten Schritt zurück , und sagte,
dem jungen Manne vertraulich auf die Schulter klopfend,
in bewegtem Tone:

„ Lassen Sie sich von dieser Nachricht nicht zu sehr
Niederdrücken , lieber Freund , Baronesse Eveline wäre
Ihnen auch ohne mein ge,in . es Dazwischentreten uner¬
reichbar geblieben . Daß Sie sich dies so sehr z » Herzen
nehmen , erfüllt mich mit wahrer Hochachtung für Sie
und läßt mich hoffen , daß Sie ans der Rückreise nach
dem Norden einen kurzen Aufenthalt auf Schloß Berneck
nicht vcrlchmähen werden , um sich persönlich von EoelineS
Glück zu überzeugen .

"

Rothkirch sah den Grafen wehmüthig an.
„ Wer das Glück hat , führt die Braut heim ! —

Ich habe nun einmal kein Glück ! — Ueberbringen Sie
Ihrer Braut meinen herzlichsten Glückwunsch , Herr
Graf , und sagen Sie ihr , daß ich jetzt ihre räthsel-
haften Worte von gestern Abend verstehe , daß ich aber
nicht iw stände bin , ih . Glück mitanzusehen . Ich reise
heute noch ab , um in der völligen Abgeschiedenheit
meines Gutes in Pommern den Schmerz , den sie mir
unbewußt zngesügt , durch Arbeit zu überwinden.

befand , ist trichterförmig zufammengestürzi ; m dem
Schlunde verschwand die Bedanernswerthe und wurde
von den nachfolgenden Eidmasseu verschüttet . Der
Vortall erreich allgemeines Aussehen.

-ä- Witten, 2 . Mai . Der Brand ans Zeche
„ Helene "

, wodurch das Schachtgebäude zerstört wurde
und der Schacht fast ausaebraunt ist , entstand gegen
1 Uhr in dem Umkleideranm der Fahrhaner und griff
mit solcher Schnelligkeit um sich , daß das Feuer schon
in den Schacht hinunteraefallen sein soll , als die Berg¬
leute noch ans dem Förderkorbe waren . Man hat
darauf den Förderkorb mit den darin befindlichen
Leuten soiort wieder nach oben aehen lassen , während
die in de«- Grube befindlichen Arbeiter theils durch den
Lnstichacht , theils durch die vor einigen Jahren her-
gestellie eiserne Daminihnr , die „ Helene " mit „Nachti-
aall " verbindet , gerettet worden sind . Drei Seile des
Förderkorbes sind durch das Feuer zerstört worden,
so daß dieser in den Schacht hinuntergestürzt ist . In
großer Gefahr befand sich die Wasserhaltnngsmaschine,
sie dürste indeß , wenn überhaupt , nur menia beschädigt
sein . Der Schaden ist ein ziemlich bedeutender , und
jedenfalls wird der Betrieb wochenlang ruhen müssen.
Hoffentlich bestätigt sich die vielfach ausgesprochene
Vermnthnng nicht , daß das Feuer böswillig angelegt
sei . Die freiwillige städtische und die Werkstätten-
Feuerwehr aus Witten waren auf dem Brandplatze
fieberhaft thätia , während dies Hepener Wehr folgte.

— Schwelm, 2 . Mai . In vergangener Nacht
brannte das ans vier mit Stroh gedeckten Gebäuden
bestehende Gut des Landwirths Braselmann zu Raven¬
schlag in kurzer Zeit bis ans den Grund nieder . Der
72 jährige Hofbesitzer , den man bei dem Brande ver¬
mißt hatte , wurde heute Morgen im Keller erstickt auf«
aefnnden : ans dem Schoße des Verunglückten ruhte
seine Cassette mit Geld und Werthpapieren.

— Newyork, 4 . Mai . Die Stadt Paducah
( Kentuckys wurde gestern durch einen gewaltigen Wirbel-
sturm heimgesncht , welcher mehrere hundert Häuser
der Dächer beraubst , mehrere gänzlich in Trümmer
leche und auch sonst großen Schaden anrichtete . Die
Methodistenkirche wurde in die Höhe gehoben und in
Trümmern auf die Straße geschlendert . Die Eisen¬
bahnhöfe und mehrere Fabriken wurden stark be¬
schädigt . auch eine Anzahl von Personen ist leicht verletzt.— Das Höhere . „ Zn meiner neuen Frühjahrsjacke
brauche ich unbedingt ein neues Kleid .

" — „ Kind,
Kleider und immer wieder Kleider . Hast du denn gar
keinen Sinn für etwas Höheres ? " — „ Höheres ? Ja,
Männchen , ich brauche auch noch 'n Hut ! "

Amskerdirmer Industrie -Palast 24 , Fl . Loose
Die nächste Ziehrma findet 1 . Juni statt . Gegen den Conrs-
verlnst von ca 10 Mark Pro Stück bei der Auslosung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger , Berlin,
Französische Sträne l i , die Versicherung für eine
Prämie von Mark V,4V pro Stück.

Bremerhaven
7 . Mai
8 . Mai

12 . 24 M . Vm.
1 .09 M . Vm.

Elsfleth
2 .30 M . Nm
2 . 15 M . Nm

Vegesack
3 . 10 M . Nm.
3 . 55 M . Nm.

W>.therll -md - er Weser an - er großen Brücke.
Bremen , 2 . Mai , Morgens 7 Uhr , 0,88 in über Null.

Leben Sie wohl , Herr Graf , und seien Sie recht
glückllch ! "

Wenige Wochen später legte der würdige Geistliche
von Davos die Hände des geprüften Paares mit herz¬
lichen Worten in einander ; die Kurgäste wetteiferten
in dem Bestreben , der schönen Baronesse und beliebten
Gefährtin durch sinnige Geschenke und prachtvolle
Blumen ihre Freundschaft und Ergebenheit zu beweisen.

So fand die Testamentsklansel , welche so unheil¬
volle Verwirrungen hervorgernfen hatte , jn dem Hernms-
binide der beiden glücklichen Menschenkinder einen ver¬
söhnenden Abschluß und nur der Gedanke an die Mutter
des Grafen , welche das Gluck ihrer Lieblinge nicht
inehr erleben sollte , vermochte die heiteren Stunden
vorübergehend zu trüben , welche das junge Paar nach
der feierlichen Cercmonie mit ihrem Pflegebefohlenen
Kranken verbrachte.

Ende.

( Ans der Schule . ) Lehrer .- „ Wer essen will , der
muß auch — ?) (Zum zweifelhaft zögernden Jakob,dem Sohne eines Gastwirthes .) Nun , Jakoble , was
sagt denn dein Vater zu seinen Leuten . . was mußder auch ? — Jakob : „ Der soll nicht so schmutzig sein
und auch was trinken ! "



Sonntag , den 10 . d . Nt . , Feier
des heiligen Abendmahls . Beichte
Sonntag Morgen 8ftz Uhr.

Pastor i

Zm Monat Mai find zu zahlen:
Realabgaben 2 . Quartals soweit noch
nicht bezahlt , Umlage II . Deichbands —

2monatiger Grundsteuer , Bardenflether
Verlathumlage und Sportelu . Es werden
dazu folgende Tage angesetzt:

in Lahusen ' s Gasthause zu
Verne:

von Morgens 8 — 12 und Nachmittags
2 — 5 Uhr.

für die Gemeinden Berne , Neuen¬
huntorf , Warfleth undBardcwischMai 6

im Dienstlocale der Amts-
receptur zu Elsfleth:

von Mwgens 8— 12 Uhr:
für Stadtgemeinde Elsfleth Mai 8u . 11

, , Landgemeinde , , „ 12
Gemeinde Altenhuntorf . . 13

„ Bardenfleth . , 14
„ Neuenbrok „ 15
„ Großenmeer „ 19
„ Oldenbrok 20

Am 6 . Mai ist das Recepturzimmer
nur zum Stempelverkauf geöffnet.

Amt Elsfleth , 1891 , April 29.

_ Huchting.
In Convocationssachen,

betr . den von den Erben des weil.
Hausmanns Burchard Cordes zu
Neuenbrok beabsichtigten öffentlich
meistbietenden Verkauf der von ihrem
genannten Erblasser ererbten , zu
Artikel Nr . 62 der Mutterrolle der
Gemeinde Neuenbrok catastrirten Um-
ländereien,

ist dritter Verkaufstermin auf
Donnerstag , den 21 . Mai d . I . ,

Nachmittags 4 >,2 Uhr,
in Onnen ' s Gasthaus zu Neuenbrok
angesetzt.

Elsfleth . 1891 , April 30.
Großherzogliches Amtsgericht.

_ Führten.
Ein von der am 23 . April d . I . ver-

storbenen Wiltwe des Köters Gerd
Tw eelbäck zu Oberströmschx - Seite,
Margarethe Catharine , geb . Battermann,
am 20 . April d . I . errichtetes und dem
Amtsgerichte zur Publication übergebenes
Privattestament soll am:
Sonnabend , de» 16 . Mai d . I . ,

Morgens 1v Uhr,
im Gerichtszimmer hies . publicirt werden.

Elsfleth . 1891 , April 30.
Grostherzogliches Amtsgericht.

_ F u h rke n._
Die Höhlen und Gräben der Eis-

flether Höhlenacht sollen am 12 . Mai
d . I . geschaut werden , und sind bis
dahin in schaufreien Stand zu setzen.
Mangelpöste werden gebrücht.

HI . 41 . kilvi ' 8 . Geschw.

ndsr vnbr ! Linosnckun ^ von nur
1 LIK . 50 ? t . in Lrisfln . oä . kostnnv . vsr-
8knä » soll frnuoo nnok jsävm Ort : Lsrliner
Tsdsn . — Osköiwnisso von Lsrlin . — Lnrlin
bsi Quollt , vis os voint unci Isebt . — 1000
t 'nuls 1Vit7. s , ^ .nskciotsn : tsrnsr 1 5iscküebuok
mit 50 äor sokönstsn l . is >1sr vvis „ itlnnäolinsn-

^ Läslvsis ^
, ^Ois Llnsile Irnnnnt ^

,
siuiunl biüdt irn Jnbr cksr

^ .snKktvnIrsr " sto . 1 Lnob init knltsrsbsnll-
svdsrLsn unä LoeiiLsitsFsäioktsn , 1 Lomilesr
nnct Oonpiststtn ^ sr initHotsv , 1 Xnnberdneti
LsIInobini , isiokt u . ksssliod . 1 Lueii 8vkönor
Ktsmmdnobvseos . lesrner zg booblsins 6ra-
tul .-t >ion8knrtsn , 1 örist '8tellsr , 1 Lueb äis
Xun8t , lnit kennen ^ lüoleiiok ru 8sin Mo.
I^ ernsr ä » 8 Osbsimnios äsr Insbs sto . ^ .Is
Lxtrn -2uAn6s 1 TL8bsn - ^ .utomnt äsrs . reixt
nn , visvisl jsäs kors . vioZt . ( ^ ouosto Lr-
ünäunA .) 4 .!Iös 7U8SWIN8N nur 1 Llk . 50 kl.
nwAsiwnci krnnleo.

« viisl » . IL1ii »g «r , VorlnssS -Luebb . ,
Koriin M ., 18, I 'rioütznstr . 50.
Tsl8M 'ÄMm-^ ckrs88s : „ Lüebsrlclinxsr . "

Ges ucht
zum 1 . Juni für ein Hotel in Norde » -
ha m ein accurates Dienstmädchen
gegen hohen Lohn . Näheres in der
Expd . d . Bl.

_ _
Gefle , 5 . Mai von

Irene , Schumacher Lübeck

KIsLlStI »- Donnerstag, den 7. Mai 1891 ;

des

MiM - Kk8M - VMM MMMM
"

OISeMrß
im Saale der Frau Hauerkeu

unter Leitung des Herrn Krmmermusikus Kufferath und unter gütiger
Mitwirkung von Herrn Kammermustkus Schärnack (Violine ) , Herrn Hofmusikus

Günsel ( Flöte ) und Herrn Organist Piepenbrink (Clavier ) .
Anfang präcise 7Hz Uhr Abends.

Programm.
1 ) a . Wenn Zwei sich gut sind . Für Männerchor . . .

d . Maienzeit . Für Männerchor mit Quartett -Solo . .
2 ) ^ .näanto u . Kinalo , aus dem Concert für die Violine .
3) a . Sturmbeschwörung . .

d . Nun leb' wohl , du kleine Gasse . Für Männerchor .
o . Minnelied . 1

4 ) Russische Fantasie , für Flöte , ox . 3.
5) a . Altniederländisches Lied , t

b . Der träumende See . Für Männerchor . . . .
e . Die Minnesänger . )

— Pause. —
6 ) ^ .näant .6 u . Variationon aus der Kreutzer - Sonate für

Violine uno Pianosorte . op . 47 . . . . .
7 ) g.. In einem kühlen Grunde . , .

d . Herbst . i ^ r Mannerchor

8) a . Kouvonir Los iQp68. , op . 13 . . .
b . Vogelfang .

! Für Flöte ^ . 36 . . .
9) a . Wiegenlied . Für Männerchor.

b . Der kleine Vogel . Für Tenor -Solo mit Männerchor .
e . Walzer . Für Männerchor.

Ed . Kremser.
Jul . Rietz.
Mendelssohn.
Dürner.
Fr . Silcher.
W . Bünte.

C . Heynemayer.
Kremser.
Schumann.
Schumann.

Beethoven.
Fr . Silcher.
F . v . Woyrsch.
Th . Boehm.
Wilh . Popp.
I . Brahms.
F . W . Söderberg.
Michaelis.

Am heutigen Tage eröffnet ? im Zchw
scheu NeubcistlZan ? der Steinstraße ch

Möbet -Lager,
welches nur gut gearbeitete Sacken
hält , als : Vertikows , alle
Spiegel , Trumeaux , CoM
Schränke , Sopha 's , Tische , Stütz
u . s . w . iu der einfachsten bis zn
feinsten und modernsten Ausflihriiij
ferner in lackirten Sachen , als Schränk,
Commoden , Bettstellen , Wast
Toiletten u . dergl . m . zu den bi ich
st e n Preisen.

Ich bitte daher , mein Unternehw-
unterstützen zu wollen und um Aufgch
aller inmeinemFachvorkominenden Arbech

II 4V« rtI » n »anii,
Tischler.

Empfehle mein reichhaltiges LagerD
Kerrm - u . -KiroWz
von den gewöhnlichsten bis zu den hch
feinsten zu bekannt billigen Preisen . Ich
jährige Knabenhüte mit Seidenbaus
von 80 h an . j

Aeltere Sachen gebeIzuZjedem Preise L
II 81i »vvr.

Eintrittskarten (einschließlich Programme und Liedertexte) sind im Vor¬
verkauf bei Herrn W . Jülfs , Herrn Ileik und Kauerken ' s Kolek zu 1 . —

sowie am Cvncertabend an der Casse zu -/ (i 1 . 25 zu haben.

Nan diste äsm Olüoks äis Lau 'l!
§

als Hauptgewinn im günstigen Falle bietet die Hamburger große Geld « .
Verloosung , welche vom Staate genehmigt und garantirt ist.

Die vortheilhaste Em>
'

richtung des neuen Plnnes
. ist derart , daß im Laufe

von wenigen Monaten
j durch 7Classen von 100000
jLooien 50 200 Gewinne

im Gesammtbetrage von

( zur sicheren Entscheidung
kommen , darunter befinden

^ sich Haupttreffer von event.

MMR.
specicll aber

a
a
a
a

I a
1' a

rr
rr
a

8
26
56

106
203

6
606
060

30 9 30
27 188 a Mark
>00 , 150 , 127.

1

300 000
200 000
100 000
75 000
70 000
65 000
60 000
55 000
50 000
40000
30 000
15 000
10 000
5 000
3 000
2 000
1 5uO
1 000

500
148
300.
100,

94 , 67 , 40 . 20.

Von den hierinben verzeichnet «» Gewinnen gelange » iu 1 . Llassez
2660 im Gesammtbetrage von Mk . 1t70u6 zur Berlo » s»ng . A

Der Haupttreffer 1 . Llasse beträgt Mk . 50 000 und steigert sich iuA
2 . auf Mk . 55DcU

" Z . Mk .
'
. WVOO , 4 . Mk . 65 000 , 5 . Mk . 70 000 . j

6 . Mk . 75 000 , in '7 . aber aus event . Mk . 500 000 '
,

' spec. Mk . 300 000,
200 000 - c . - ' -

Die Geivinnziehungen sind Planmäßig amtlich festgesetzt.
Zur nächsten Hewinnziehung 1 . Claffe dieser großen vom Staate

garantirten Geldverloosung rostet
1 ganzes Original -Loos Mk . 6,
1 halbes „ „ 3,
1 viertel ,, „ 1,50.

Alle Aufträge , welche direct an unsere Firnia gerichtet find , werden
sofort gegen Einsendung oder Nachnahme des Betrages mit der größten
Sorgfalt ausgeführt und erhält Jedermann von uns die mit dem
Staatswappen versehenen Original -Loose selbst in Händen.

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis
beigefügt , aus welchen sowohl die Eintheiling der Gewinne auf die
verschiedenen Classenzichungen , als auch die betreffenden Einlchebeträge
zn ersehen sind , und senden wir nach jeder Ziehung unseren Inter¬
essenten unaufgefordert amtliche Listen.

Aus Verlangen versenden wir den amtlichen Plan franco im
Voraus zur Einsichtnahme und erklären uns ferner bereit , nicht con-
venirend , die Loose gegen Rückzahlung des Betrage » vor der Ziehung
zurückznnehuien.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt planmäßig prompt unter
Staats -Garantie.

Unsere Collecte war stet« vom Glücke besonder « begünstigt und
haben wir unseren Interessenten oftmals die größten Treffer ausbe-
zahlt , u . a . solche von Mark 250 000 , l00 000 , 80 000 , 60 000,
40 000 rc.

Voraussichtlich kann bei einem solchen aus der solidesten Basis ge¬
gründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit
Bestimmtheit gerechnet werden , und bitten wir daher , um alle Auf¬
träge aussühren zu können , uns die Bestellungen baldigst und jeden¬
falls vor dem

15 . Mai d . I.
zukommen zu lassen.

Laukmauu L Limon,
Bank - und Wechselgeschäst in

» k F » « V « «

^ Wir danken unseren geehrten Kunden sllr das uns bisher geschenkte Vertrauen , und!
da unser Haus seit einer langen Reihe von Jahren überall bekannt ist, bitten wir alle Die - ^

A jenigen , welche sich für eine unbedingt solide Geld -Vcrloosung inieressiren und darauf halten , daß i
ihre Interessen nach jeder Richtung hin wahrgenommen werden , sich nur ganz direct vertrauens¬
voll an unsere Firma Kaufmann u . Simon in Hamburg zu wenden . Wir stehen!
mit keiner anderen Firma in Verbindung und haben auch keine Agenten mit dem Vertrieb der»
Original - Loose aus unserer Collecte betraut , sondern wir verkehren nur direct mit unseren

^

werthen Kunden und dieselben genießen dadurch alle Bortheile des directen Bezug « . Alle un « :
zugehenden Bestellungen werden gleich registrirt und promptest effectuirt.

100000
Lstsr unlor krol8

Lomäsutuolie,
ä»8 8tüvk von 30 Aotoi ',

>9 ^ 10 ^ : , 12 13 14^

15 ^ an krs!. IIrs » iit » v « v
DLAlioll elnlallktzu

v r (kyu au NA « seLreidkii
leck bin von jokrit an 2U 8prke!iw,

9 — 10 V . in inoinoi' I^i i ^ kslltliiisi
Lorn8tra!M si

12 — 1 u . 3—4 in ntoinsr ViotiiM?
,^ in 'iVall ISk

Ki-Lusnarrt I)r . Lnrekdarckt , Lrewm.
- - -- — -

Wdklchof !>. Elsslch
Am Himmelfahrtstage

den 7 . B (ai:

Wozu sreundlichst einladet >
Ed . Ahlers Wwe.

OamxfgoLLiü
's - Lksäersi

„ 60lumdu8 "
. M8Ü6tIl

Die Herren Actionäre nnse ' ' Vk!
sellschaft werden zn der am

Zonnakenil, llen9 . Mai il. ^
Uallimiliags Z Mk,

in H » sie de ' S Hotel hier selbst sM
finkenden General - Versammlung
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
a . Geschäftsbericht und RechnnngsablG

pro l890,
b . Feststellung der Dividende.

Der Aufftchtsrich^
Danksagung.

Für die vielen Beweise der DM
nähme an dem uns betroffenen

' ' lerlvl
unfern innigsten Dank.

Aaut Wiener und

Angek . n . abgeg . Schiffe.
Falmouth , 4 . Mai von

Titania , Schierloh Jquique
Solide , Schumacher nach Stockholm

RedgclM , Druck p . Verlag von H. Zirk

Esmaralda , 5 . April von
Theodor , Grube Guayaquil

Valparaiso , 28 . April von
Ariadne , Münstermann Paranagua

Todes -Anzcige
(Statt besonderer Ansage . )

Dienstag , den 5 . Mai , Morgen
5ftz Uhr , endete ein sanfter Tod kie

langen Leiden meines lieben MaimeS,
Vaters und Großvaters,

Fvlr « 1kä1 »» v,
welches wir alle » Freunden und
kannten znrschuldigenAnzeige bringet

Wittwe Köhne
nebst Angehörige.

Die Beerdigung finde ! am SE
Morgens
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